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G R U ß W O R T 

Liebe Leserinnen und Leser, 

das Jahr 2020 neigt sich dem En-
de zu. Wohl kaum einer hätte er-
wartet, dass es so ein spezielles 
Jahr werden würde.  
Schulen zu, Schulen auf, Ge-
schäfte zu, Geschäfte auf, Veran-
staltungen verboten, kleine Ver-
anstaltungen erlaubt, Veranstal-
tungen wieder verboten.  
Auch als Kirchen sind wir von 
dem Wellengang erfasst, obwohl 
es uns weniger getroffen hat als 
viele andere. Wir dürfen in dieser 
Krise noch sehr viel selbst ver-
antworten und haben große Ge-
staltungsspielräume. 
 

Nun geht nicht nur ein altes Jahr 
zu Ende, das man am liebsten 
vergessen möchte. Mit dem Ad-
vent beginnt ein neues Kirchen-
jahr. Am Beginn des Kirchenjah-
res im Advent ist Violett die Farbe 

an den Altären und Kanzeln. Sie 
steht für Buße, Einkehr, Verzicht 
und Fastenzeit. Früher war die 
Adventszeit noch viel mehr als 
heute eine Fastenzeit und Ein-
kehrzeit. Eine Zeit, in der Men-
schen auf die Ankunft Jesu in die-
ser Welt warten und sich darauf 
vorbereiten.  
Als Christen glauben wir, dass 
Gott zu den Menschen kommt, 
indem er selbst Mensch wird. Und 
das beginnt im Kleinen. Mitten in 
einer politischen Krise, in einer 
Zeit, die für viele Menschen sehr 
unsicher ist, wird der Sohn Got-
tes namens Jesus geboren. Gott 
kommt als neugeborenes Kind in 
diese Welt, in eine Familie, die in 
dieser schwierigen Zeit lebt. Ad-
vent und schwierige Zeit – das 
passt zusammen.  

Ihr Pastor, Tobias Reinke 

Foto: Rainer Buchmann 
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R Ü C K B L I C K 

„Herzen gegen Schmerzen“ - 
Ökumenische Frauenaktion 

Nach wie vor ist der Bedarf an 
Herzkissen vorhanden, scheint in 
den Hildesheimer Kliniken sogar 
noch größer zu werden. Die 
Corona-Situation hat es leider 
nicht zugelassen, dass die Frauen 
der Gruppe gemeinsam nähen 
konnten. Um den Betroffenen 
weiterhin mit einem Herzkissen 
etwas zu helfen, wurde nun in 
Heimarbeit zugeschnitten, genäht 
und gestopft. 
 

Ein Treffen mit Kaffeetrinken im 
Freien fand im August im Pfarr-
garten statt, natürlich unter Ein-
haltung der Corona-Bedingungen. 
Auch Pastor Reinke nahm teil und 

eine Studentin, die bei Kirchen-
kreis und Diakonie ein Praktikum 
absolviert, konnte unsere Gruppe 
kennenlernen. Eine besondere 
Freude machte der Besuch von 
Frau Hilker, die verkünden konn-
te, dass die Ev.-luth. St. Lauren-
tius Stiftung Hohenhameln der 
Herzkissengruppe 500 Euro für 
den Kauf von weiteren Stoffen 
und Füllmaterial spendet. Ganz 
herzlichen Dank dafür. So ist die 
Arbeit auch in Zukunft gesichert, 
zum Wohle der Betroffenen. Die 
Frauen der Gruppe sind auch in 
diesen Zeiten weiterhin mit viel 
Engagement bei ihrer Arbeit. 

Marlis Söhlke 



4 

 

R Ü C K B L I C K 

mein Name ist Vincent Maximilian 
Grundmann und ich möchte über 
meine Konfirmation unter den 
Bedingungen von COVID-19 be-
richten. 
 

Nach der Verabschiedung 
von Herrn Pastor Schwe-
da in den Ruhestand im 
Sommer 2019 übernahm 
Herr Diakon Steiner den 
Konfirmandenunterricht 
unserer Gruppe von 17 
Konfirmanden. Die Pla-
nungen zur Konfirmation 
am 26. April 2020 und 
die Konfirmandenfreizeit 
im Februar verliefen für 
uns Konfirmanden bis 
zum Shutdown am 13. 
März normal. Viele von 
uns Konfirmanden hatten 
bis dahin schon mit der 
Planung der Konfirma-
tionsfeier begonnen, Ein-
ladungen versendet und 
teilweise festliche Klei-
dung gekauft. Am 14. 
März informierte Herr 
Pastor Reinke uns Konfir-
manden und unsere El-
tern, dass die Konfirmati-
on aufgrund der aktuel-
len Situation wegen COVID-19 in 
den September verschoben wer-
den sollte. Dies machte mich im 
ersten Augenblick betroffen, weil 
alles in Vorbereitung war und ich 
mich auf meine Konfirmation im 
April sehr gefreut hatte. Aber ich 
konnte die Entscheidung der Ver-

schiebung nachvollziehen, weil 
der weitere Verlauf der Pandemie 
und deren Auswirkungen zu die-
sem Zeitpunkt unklar waren. 
Nach weiteren vier Tagen teilte 

uns Herr Pastor Reinke als neuen 
Termin für die Konfirmation den 
06. September mit. Die Planung 
zur Feier konnte aktualisiert wer-
den, aber es bestand trotzdem 
für mich eine große Unsicherheit, 
dass im weiteren Verlauf der Pan-
demie auch dieser Termin nicht 

Konfirmation 2020 

unter der Regie von COVID-19 

Liebe Leserinnen und Leser, 
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R Ü C K B L I C K 

eingehalten werden könnte. 
Anfang Juli lud Herr Pastor Rein-
ke alle Eltern mit Konfirmanden, 
welche freiwillig teilnehmen durf-
ten, zu einem Informationstreffen 
unter Einhaltung der Hygiene- 
und Abstandsregeln in die Kirche 
ein. Er teilte mit, dass es in die-
sem Jahr keinen Vorstellungsgot-
tesdienst der Konfirmanden ge-
ben würde. Alternativ hierzu soll-
ten sich die Konfirmanden in der 
Augustausgabe vom Einblick vor-
stellen. Der Beichtgottesdienst 
sollte für uns Konfirmanden am 
05. September stattfinden, an 
dem aber nur maximal zwei An-
gehörige pro Konfirmanden teil-
nehmen durften. Die Konfirmati-
on am 06. September in der Ev.-
luth. St. Laurentius Kirche Ho-
henhameln sollte in drei getrenn-
ten Gottesdiensten mit jeweils 
fünf bis sechs Konfirmanden 
stattfinden, damit die vorge-
schriebenen Richtlinien eingehal-
ten werden konnten. Es wurde 
festgelegt, wer in welchem Got-
tesdienst um 9 Uhr, 10:30 Uhr 
und um 12 Uhr konfirmiert wür-
de. Die Einteilung der drei Grup-
pen war einfacher als ursprüng-
lich gedacht. Zusätzlich wurde 
uns bekanntgegeben, dass pro 
Konfirmanden maximal neun An-
gehörige am Konfirmationsgot-
tesdienst teilnehmen durften. 
Dies war für mich eine schwere 
Bedingung, da ich gerne alle mei-
ne Gäste zum Gottesdienst dabei-
gehabt hätte. 
Am Tag der Konfirmation wurde 
ich mit fünf weiteren Konfirman-
den im ersten Gottesdienst um 9 
Uhr konfirmiert. Dieser Gottes-
dienst war besonders. Er war 
sehr viel festlicher als ein norma-

ler Gottesdienst, aber auch an-
ders als ein üblicher Konfirmati-
onsgottesdienst, denn er war von 
Hygiene- und Abstandsregeln ge-
prägt, und das gemeinsame Sin-
gen der Gemeinde war untersagt. 
Nur dem Kirchenchor war es ge-
stattet, während des Gottesdiens-
tes zu singen. Wir Konfirmanden 
zogen mit Maske, anders als üb-
lich, durch den Vordereingang in 
die Kirche ein und nahmen 
schließlich unter Abstand auf 
Stühlen im Altarraum Platz. Un-
sere Angehörigen saßen ebenfalls 
unter Abstand und mit Maske auf 
den Bänken, wobei nur jede  
zweite Bank besetzt war. Der 
Gottesdienst wurde gemeinsam 
von Herrn Pastor Reinke und 
Herrn Diakon Steiner geführt. 
Herr Diakon Steiner bezog für 
uns Konfirmanden in seiner Rede 
sein Fahrrad, welches er hinter 
dem Altar hervorholte, mit ein. Er 
wollte uns anhand der verschie-
denen Bestandteile und Funktio-
nen eines Fahrrades die Rollen 
von Personen im gesellschaftli-
chen Leben veranschaulichen und 
uns ermutigen, dass wir Konfir-
manden die passende Rolle in un-
serem zukünftigen Leben finden 
sollten. 
Rückblickend bin ich insgesamt 
sehr zufrieden mit dem Konfirma-
tionsgottesdienst und der an-
schließenden Feier mit meiner 
Familie, meinen Paten und Freun-
den. Zwar hatte ich mir meine 
Konfirmation anders vorgestellt, 
aber unter den gegebenen Um-
ständen bin ich froh, dass die 
Konfirmation noch in diesem Jahr 
überhaupt stattfinden konnte. 

Vincent Maximilian Grundmann 
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Gottesdienst am Pfannteich 

Durch die Corona-Pandemie än-
dert sich Vieles. So muss sich 
auch der Kirchenvorstand neue 
Möglichkeiten einfallen lassen, 
wenn ein Gottesdienst für viele 
Besucher offen sein soll. Am 
16.08.2020 fand daher ein Frei-
luftgottesdienst auf dem Pfann-
teichgelände statt.  
Zu diesem Anlass waren mehr als 
70 Personen zum Pfannteich ge-
kommen. Pastor Tobias Reinke 
und Bernhard Schweer gestalte-
ten einen ökumenischen Gottes-
dienst unter freiem Himmel, der 
vom Posaunenchor begleitet wur-
de. Nachdem ein Regenschauer 
die Luft abgekühlt hatte, blieb es 
während des Gottesdienstes tro-

cken, um gleich danach wieder 
weiter zu regnen. Im Anschluss 
verweilten noch einige Besucher 
unter den Bäumen und Sonnen-
schirmen in der Anlage und ge-
nossen gemeinsam den Abend 
bei einem Getränk. 
Dieser ungewöhnliche Gottes-
dienst hat vielen Besuchern gut 
gefallen. In Zukunft werden we-
gen der Pandemie noch häufiger 
neue Ideen gefragt sein. Viel-
leicht entsteht auf diese Weise ja 
auch etwas Neues, das besser ist 
als manches Althergebrachte und 
das dann auch in Zukunft beibe-
halten werden kann. 

Uta Hilker 
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Pflanzaktion mit Konfirmanden 

Am 07. November fand auf dem 
ev. Friedhof in Hohenhameln eine 
Pflanzaktion mit Konfirmanden 
statt. Pastor Reinke hatte mit den 
Jugendlichen im Konfirmanden-
unterricht das Thema „Be-

wahrung der Schöpfung — Kreis-
lauf des Lebens“ behandelt. Pas-
send dazu sollte es eine Führung 
über den Friedhof mit einer an-
schließenden Pflanzaktion geben.  
Aufgrund der Corona-Pandemie 
musste das gemeinsame Treffen 
jedoch verschoben werden. Da 
die Pflanzen aber bereits geliefert 
waren, wurde die Pflanzaktion 
von den Friedhofskümmerern Uta 
und Wilhelm Hilker umorgani-
siert. Jeweils ein Konfirmand wur-
de einem Helfer der AG Umwelt-
schutz zugeteilt, so dass zwei 
Personen an einer Stelle auf dem 
Friedhof pflanzen konnten und 
zwei weitere an einer anderen 
weit entfernten Stelle. Einige 
Konfirmanden brachten auch ei-
nen Elternteil mit, so dass 
manchmal sogar drei Personen 
zusammen arbeiten durften.  
Im halbstündigen Wechsel kam 
dann jeweils der nächste Konfir-
mand und löste seinen Vorgänger 
ab. Auf diese Weise wurden im 
Laufe von fünf Stunden 300 
Pflanzen und 65 Sträucher in die 
Erde gesetzt, angegossen und mit 
einer Mulchschicht versehen.  
 

Dieses Projekt wird mit 3000 € 
von der Bingo-Umweltstiftung 
gefördert mit dem Ziel, Jugendli-
chen einen Zugang zur Natur zu 
verschaffen und umweltgerechtes 
Handeln zu fördern. Die Konfir-

manden entwickelten unter Anlei-
tung sichtlich Spaß beim Pflanzen 
und freuen sich schon darauf, im 
Frühling unter weniger Corona-

Auflagen eine gemeinsame Pfle-
geaktion zu starten. 
 

Am Samstag musste leider auch 
das gemeinsame Abschlussfrüh-
stück entfallen, aber jeder durfte 
nach dem Pflanzen belegte Bröt-
chen, Kuchen und Getränke ver-
zehren, so dass alle gestärkt 
nach Hause entlassen werden 
konnten. Alle Teilnehmer freuten 
sich über die gelungene Aktion 
und sind gern mal wieder zur Hil-
fe bereit. 

Uta Hilker 
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R Ü C K B L I C K   -   S T I F T U N G 

Unsere Kirchenstiftung wird am 
01. Dezember 2020 zehn Jahre 
alt. Wir hatten einige Pläne, wie 
wir diesen Geburtstag zusammen 
mit den Unterstützern der Stif-
tung feiern könnten. Doch wie so 
vielen anderen kam auch uns 
Corona dazwischen. Alle Veran-
staltungen, die wir für 2020 vor-

gesehen hatten, sind ins Wasser 
gefallen, und wie es im nächsten 
Jahr weitergehen könnte, kann 
seriös niemand vorhersagen. 
So bleibt mir im Augenblick nur, 
aus Anlass des Jubiläums 
in diesem Beitrag ein we-
nig über die Entstehung 
und Entwicklung der Stif-
tung zu berichten. 
Ende 2009/Anfang 2010 
wurde in der Kirchenge-
meinde erstmals intensi-
ver darüber nachgedacht, 
ob eine Stiftungsgründung 
nicht der richtige Weg für 
die Kirchengemeinde sei. 
Da niemand ganz konkre-
te Vorstellungen darüber 
hatte, wie das laufen 
könnte und was zu beach-

ten sei, fuhren im März 2010 drei 
Frauen und sieben Männer aus 
Hohenhameln nach Hannover, um 
sich dort beim Landeskirchenamt 
fachkundig beraten zu lassen. 
Was sie hörten, machte ihnen 
Mut. Ein Gründerkreis entstand, 
der erkundete, ob die Gemeinde-
mitglieder ein solches Vorhaben 

unterstützen würden.  
Auch hier war die Resonanz 
ermutigend, und als im Au-
gust schon über 26.000 € 
an Spenden für das Stif-
tungskapital eingegangen 
waren, war klar, dass der 
eingeschlagene Weg erfolg-
versprechend war. Ein Kura-
torium wurde bestimmt, ei-
ne Satzung erarbeitet, und 
am 01.12.2020 wurde die 
Stiftung in einem feierlichen 

Rahmen in unserer Kirche ge-
gründet. 
Ziel der Stiftung ist es, das kirch-
liche Gemeindeleben auch in Zu-
kunft zu erhalten. Dafür sollen 

10 Jahre Ev.-luth. St. Laurentius 

Stiftung Hohenhameln 

Verleihung von Patenschaftsurkunden an unsere ersten Paten 2013  

Pflanzung eines von der Stiftung gespendeten Baumes 

auf dem Kirchhof im Dezember 2015 
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R Ü C K B L I C K   -   S T I F T U N G 

die Kinder- und Jugendarbeit, die 
Gruppen und Kreise in der Kir-
chengemeinde, die Kirchenmusik, 
die Gottesdienste, die diakoni-
sche Arbeit, die Instandhaltung 
der kirchlichen Gebäude und Ein-

richtungen und des Friedhofs so-
wie der Erhalt der kirchlichen Ar-
beitsstellen einschließlich der 
Pfarrstelle unterstützt werden. 
Schon im Januar 2011 konstitu-
ierte sich der Förderkreis der Stif-
tung, der in der Folgezeit immer 
zwischen 20 und 25 Mitgliedern 
hatte (zurzeit 23). Wesentliche 
Aufgabe dieses Gremiums war 
und ist es, die Stiftung auf vielfäl-
tige Art bekannt zu machen, und 
möglichst viele Menschen davon 
zu überzeugen, dass es eine sehr 
gute Idee ist, die Stiftung mit 
Spenden zu unterstützen. 
Zu diesem Zweck organisierte der 
Förderkreis in den folgenden Jah-
ren knapp 50 Veranstaltungen, 
größere und kleinere, insbeson-
dere ganz verschiedenartige. Es 
begann schon im März 2011 mit 
einer Bilderausstellung des 
Ilseder Künstlers Horst Apel im 
Gemeindehaus, es folgten Got-

tesdienste mit dem „Panischen 
Orchester“, Festbankette, eine 
Vernissage im Dorfgemein-
schaftshaus mit Werken des 
Künstlers Hans-Jürgen Busse, ein 
Kirchturmfest, Veranstaltungen 

mit den Weltenbummlern 
Rüdiger Nehberg und Achill 
Moser, Weihnachtslesungen 
in der Kirche und ganz viele 
Konzerte. Das begann im 
Oktober 2011 mit einem 
Konzertnachmittag mit An-
nette Elster, es folgten Kon-
zerte mit der „Randgruppe“, 
den Musikformationen der 
Kirchengemeinde, eine Jazz-
time im Park des Pastor-
Wilhelm-Meyer-Hauses, 
schließlich immer größere 
Veranstaltungen in der Kir-
che mit den „Tenören for y-

ou“, der Gruppe „Sistergold“, 
Alex Parker (Danke Udo), den 
„Celtic Tenors“, „Graceland“ mit 
dem Konzert Simon und Garfun-
kel meets Classic und schließlich 
mit der Band „A4U“ mit ihrer AB-
BA-Revival-Show vor meistens 
350 begeisterten Zuhörern. Im 
Sommer 2018 veranstalteten wir 
auf dem Reitstallgelände ein gro-
ßes Kinderfest und 2019 in der 

Musikerinnen von „Sistergold“ beim Konzert im April 2016 

Italienischer Abend—Festbankett im Pfarrgarten 

mit Musik im August 2017 
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Reithalle ein Seniorenfest. 
Diese und andere Aktivitäten 
sorgten dafür, dass inzwischen 
wohl jeder in Hohenhameln die 
Stiftung kennt und dass insbe-
sondere immer mehr Menschen 
sich dazu aufgerufen fühlten, die 
Stiftung zu unterstützen. 

Der Kapitalstock der Stiftung ent-
wickelte sich rasant auf einen 
Stand von 455.869 € am 
01.01.2020, zurzeit knapp 
475.000 €. Entsprechend stiegen 
die Erträge auf den Höchstand 
von 5831 € im Jahr 2018, 2019 
waren es leider wegen der un-
günstigen Zinsentwicklung etwas 
weniger, aber letztendlich erwirt-
schafteten wir in den Jahren des 
Bestehens der Stiftung knapp 
40.000 € an Erträgen. 
Mit diesem Geld unterstützten wir 
Konfirmanden, spendeten für die 
Flüchtlingsarbeit, für die Herzkis-
sengruppe, für die Jugendfeuer-
wehr, für den Kirchen- und Po-
saunenchor, für einen Schwimm-
kurs für Erstklässler, für die An-
schaffung eines E-Pianos für die 
Jugendband, von Sitzbänken auf 

den Friedhöfen, für Spielgeräte 
auf einem Kinderspielplatz und 
auf dem Sportplatz, für die Reno-
vierung des Jugendraums im 
Pfarrhaus. 
Schließlich flossen viele tausend 
Euro in die Orgelrenovierung, die 
Neugestaltung des Friedhofs, die 

Renovierung der Fried-
hofskapelle, in Baum-
pflanzungen auf dem 
Kirchhof und dem Fried-
hof und als Personalkos-
tenzuschüsse an das 
Pfarramt. 
Diese keineswegs voll-
ständige Darstellung 
zeigt, dass sich in den 
10 Jahren des Beste-
hens der Stiftung doch 
einiges getan hat, dass 
die Mitglieder des Kura-
toriums und des Förder-
kreises mit ihrer ehren-
amtlichen Arbeit vieles 

geschafft haben, auf das sie wohl 
auch ein wenig stolz sein können. 
 

Aber all das wäre nicht möglich 
gewesen ohne die tatkräftige Hil-
fe zahlloser Spender, Paten, 
Sponsoren und sonstiger Unter-
stützer, für die wir uns an dieser 
Stelle sehr herzlich bedanken 
möchten, wobei wir der Hoffnung 
Ausdruck verleihen wollen, dass 
Sie alle uns auch in Zukunft un-
terstützen und uns gewogen blei-
ben. 
Zum Schluss sei der Hinweis er-
laubt, dass wir auch für 2021 ei-
ne Reihe von Plänen haben und 
hoffen, dass uns das Virus nicht 
wieder einen Strich durch die 
Rechnung macht. 

Ulrich Pohl 

Seniorenfest in der Reithalle im Mai 2019 
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ENGAGEMENT   IN   DER   KIRCHENGEMEINDE 

Eine beindruckende Kirche, ein 
gelungener Gottesdienst, anspre-
chende Räume im Gemeinde-
haus, ein schöner Friedhof, Ver-
anstaltungen für verschiedenste 
Gruppen und Menschen. 
Das alles gelingt nur, weil sich 
viele Menschen für die Kirche en-
gagieren, selten auf Honorarba-
sis, zumeist ehrenamtlich.  
Küster*innen, Pfarrsekretär*in-

nen, Musiker*innen, Pastor*in-

nen, die Menschen, die haupt- 
oder nebenberuflich für die Kirche 
arbeiten, tragen zwar zu alledem 
bei, können das aber niemals al-
lein leisten.   
Für ein gelingendes Gemeindele-
ben, schöne und gepflegte Ge-
bäude brauchen wir viel mehr 
Menschen, nicht nur um alles zu 
schaffen, sowenig Kirche ohne 
diese kräftige Unterstützung 
funktioniert. Erst durch viele und 
verschiedene Menschen kommen 
neue Ideen dazu und die Kirche 
wird lebendig und vielfältig.  
Vor allem bietet unsere Kirchen-
gemeinde die Chance, einfach 
mal was ganz anderes zu machen 
oder auszuprobieren – Verant-
wortung zu übernehmen, mitzu-
denken, mitzugestalten und eige-
ne Ideen einzubringen. Was an-
deres zu machen als von Montag 
bis Freitag. Einige Menschen erle-
ben ihren Beruf als reine Pflicht 
oder nur anstrengend, einige 
Menschen lieben es, neben dem 
Beruf und den Hobbies, verschie-
denen Tätigkeiten nachzugehen. 
Oder sie bringen ihre Fähigkeiten 
aus Beruf und anderen Interes-
sen in die Kirche ein. Zudem trifft 

man andere Menschen und lernt 
neue Menschen kennen. In vielen 
Bereichen sind Gruppen entstan-
den, die sich regelmäßig und ger-
ne treffen.  
Was es alles so gibt an Möglich-
keiten: Den Gemeindebrief ver-
teilen. Bibeltexte im Gottesdienst 
lesen. Lektoren halten nach einer 
Weiterbildung ganze Lesegottes-
dienste ab. Prädikanten dürfen 
nach einer ausführlichen Weiter-
bildung und Einsegnung eigen-
verantwortlich Gottesdienste mit 
Abendmahl abhalten. Choreinsät-
ze und Posaunenchor in Gottes-
diensten, bei Gemeindefesten 
und anderen Veranstaltungen. 
Solo- oder Gruppengesang im 
Gottesdienst. Lieder und Musik-
stücke im Gottesdienst vortragen. 
Einsätze auf dem Grundstück – 
Gärtnern und Gießen von Bäu-
men. Internetseite und Facebook-

Auftritt betreuen. Einsätze in Ge-
meindehaus und Kirche: zur Pfle-
ge und Instanthaltung, manchmal 
Notfallreparaturen, aber auch zur 
Vorbereitung von Festen und Ver-
anstaltungen. Vorträge, Gedichte 
und Musik bei Gemeindenachmit-
tagen. Im Förderkreis der Stif-
tung mitdenken. Friedhofsküm-
merer verwalten den Friedhof, 
planen aber auch die Gestaltung. 
Der Besuchsdienst besucht Men-
schen ab dem 75. Geburtstag. 
Die Herzkissengruppe näht für 
kranke Menschen und unterstützt 
verschiedene Gruppen. Der Mitar-
beiterkreis von Jugendlichen ge-
staltet die Konfirmand*innen-

Arbeit mit. Der Kirchenvorstand 
verantwortet zusammen mit dem 

Einfach mal was anderes machen 
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ENGAGEMENT   IN   DER   KIRCHENGEMEINDE 

Pfarramt die gesamte Kirchenge-
meinde und deren Entwicklung, 
trifft wichtige Entscheidungen, 
verwaltetet die Finanzen und Ge-
bäude, sammelt Ideen für Gestal-
tung, Veranstaltungen und die 
Zukunft. 

Und das ist vermutlich noch nicht 
alles. Zu einigen Möglichkeiten, in 
der Kirche mitzumachen, gibt es  
Berichte in diesem Gemeinde-
brief. 

Tobias Reinke 
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ENGAGEMENT   IN   DER   KIRCHENGEMEINDE 

Engagement - Besuchsdienst 
Das Gespräch mit Frau Regine 
Pfeiffer vom Besuchsdienst führte 
Marie-Luise Will. 
 

Marie-Luise Will:  
Frau Pfeiffer was hat Sie bewo-
gen, sich in unserer Kirchenge-
meinde zu engagieren, und wie 
lange sind Sie schon dabei? 
Regine Pfeiffer: 
Bei einem Besuch meiner Oma, 
weiter entfernt, kamen zwei Da-
men von der Kirchengemeinde zu 
Besuch und meine Oma strahlte 
übers ganze Gesicht. Es fehlte ihr 
in der Pflege an nichts, aber für 
die Gespräche mit den Damen 
war sie sehr dankbar. Nachdem 
Pastor Schweda Ehrenamtliche 
für den Besuchsdienst suchte, 
stand für mich fest, da bist du 
dabei und das nun schon über 20 
Jahre. Mein erster Besuch war am 
01.01.1998.  
 

Marie-Luise Will: 
Wie wird der Besuchsdienst ange-
nommen? 

Regine Pfeiffer: 
Sehr gut. Wo es gewünscht wird, 
werde ich zu meiner Freude herz-
lich empfangen und wenn es 
nicht gewünscht wird, sprechen 
wir einmal darüber und ich werfe 
den Geburtstagsgruß nur in den 
Briefkasten. 
 

Marie-Luise Will: 
Wieviel Zeit schenken Sie unse-
ren älteren Mitbürgern? 
Regine Pfeiffer: 
Das ist ganz verschieden. Meist 
ist die Zeit am Tag der Festlich-
keit knapp und deshalb rufe ich 

gern mal an, um zu fragen, ob 
ein Besuch ein paar Tage später 
passender wäre, um mehr Zeit 
füreinander zu haben. Das wird 
gut angenommen. 
 

Marie-Luise Will: 
Was ist Ihnen bei Ihren Besuchen 
besonders wichtig? 

Regine Pfeiffer: 
Das ich ein gern gesehener Gast 
bin. Das spüre ich bei meinen Be-
suchen immer wieder, das ich 
Freude bereite und Zuversicht 
vermitteln kann, wenn irgendwo 
der Schuh drückt. 
 

Marie-Luise Will: 
Corona schränkt uns alle ein. Wie 
halten Sie es mit den Besuchen in 
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dieser schweren Zeit? 
Regine Pfeiffer: 
Anfangs war es noch mit Maske 
und genügend Abstand möglich, 
aber um die Jubilare nach den 
gestiegenen Infektionszahlen 
nicht zu gefährden, stecke ich 
einen herzlichen Gruß und das 
Heft in den Briefkasten. Natürlich 
fühlen sich besonders die älteren 
Menschen durch Corona einge-
sperrt und beklagen die Maßnah-
men, aber sie haben auch viel 
Verständnis und hoffen auf ein 
baldiges Ende. Wir müssen ab-
warten wie sich die Lage entwi-
ckelt. 
 

Marie-Luise Will: 
Haben Sie und die anderen Da-

men vom Besuchsdienst auch au-
ßerhalb der üblichen Treffen Kon-
takt? 

Regine Pfeiffer: 
Nein, außer wir treffen uns zufäl-
lig im Ort. 
 

Marie-Luise Will: 
Ihnen, liebe Frau Pfeiffer, einbe-

ziehen möchte ich auch die ande-
ren Damen vom Besuchsdienst, 
ein herzliches Dankeschön für 
Ihren Einsatz in unserer Kirchen-
gemeinde zur Freude der Jubila-
re. 
 

Vielen Dank für das Gespräch. Ihr 
Besuch hat mir sehr gut getan. 

Marie-Luise Will 

Otto, du hast langjährige Erfah-
rung als Lektor - seit wann bist 
du in diesem Dienst tätig? 
25 Jahre schon, seit 1995! 
 

Und wie kam es damals dazu, 
dass du Lektor geworden bist? 
Pastor Petscheleit hatte mich be-

reits in seinem letzten Amtsjahr 
gebeten, hin und wieder die Le-
sungen im Gottesdienst zu über-
nehmen. Das haben davor in un-
serer Gemeinde nur die Pastoren 
gemacht. Er hat mich ein biss-
chen am Mikrofon trainiert, damit 
ich gut zu verstehen bin. Irgend-

Otto Dolatka –  
seit vielen Jahren  

im Lektorendienst aktiv! 

<))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <)) 
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wann durfte ich bei ihm auch Pre-
digten aus vorgegebenen Lese-
predigten selbst erarbeiten. Als 
Herr Petscheleit dann in den Ru-
hestand ging, haben der damali-
ge Lektor Joachim Bernsee und 
ich gemeinsam geholfen, die Zeit 
der Vakanz bei den Gottesdiens-
ten zu überbrücken. Glücklicher-
weise kam der neue Pastor, Herr 
Schweda, aber auch bald. 
 

Wo hast du danach schon überall 
Gottesdienste gehalten? 
Außer in Hohenhameln war ich 
noch häufiger auf Anforderung in 
den Kirchen in Clauen, Harber, 
Equord, Mehrum, Bierbergen, So-
ßmar und Rosenthal tätig. Dazu 
halte ich seit etwa 11 Jahren ein-
mal im Monat und zu Weihnach-
ten im Seniorenheim am Pfing-
stanger Gottesdienste, vorher 
etwa 5 Jahre im Brunnenhof. Den 
Dienst dort habe ich von Jochen 
Bernsee übernommen, der es 
krankheitsbedingt nicht mehr 
machen konnte. Viele Bewohner 
des Seniorenheims sehen mich 
als ihren Pastor an und bitten 
mich sogar in ihrer letzten Le-
bensphase um einen Besuch und 
Begleitung. Diese Aufgabe über-
nehme ich ebenfalls sehr gern. 
 

Warst du schon als Kind oder Ju-
gendlicher religiös? 

Kirche spielte in unserer Familie 
eine große Rolle, besonders ge-
prägt bin ich durch meine Groß-
mutter väterlicherseits, mit der 
wir in einem Haushalt zusam-
menlebten. Aber noch etwas hat 
mich sehr beeindruckt. Ich kom-
me ja aus Harber. Wir hatten da-
mals einen Landwirt in unserem 
Dorf, der als Lektor in unserer 

Kirche tätig war. Er hatte eigent-
lich einen ausgeprägten Sprach-
fehler, aber wenn er Predigten 
gelesen und Gottesdienste gehal-
ten hat, war davon überhaupt 
nichts zu merken. Er hat ganz 
fließend gesprochen. Das hat 
mich so fasziniert, dass ich mir 
vorgenommen habe, auch irgend-
wann einmal Lektor zu werden. 
Woher nimmst du Anregungen für 
deine Predigten? 

Viel aus Büchern z.B. von Eugen 
Roth und dem bekannten Pastor 
Helmut Thielicke, aber auch aus 
eigenen Lebenserfahrungen und 
natürlich aus fertigen Predigten, 
die man im Internet finden kann. 
Die schreibe ich dann um in mei-
ne Sprache, damit es nicht zu 
hochgestochen klingt. 
 

Kannst du noch mal zusammen-
fassend sagen, was dich moti-
viert, soviel Zeit und Mühe für die 
Gemeinde und die Kirche einzu-
setzen. 
Ich würde das nicht machen, 
wenn ich nicht daran glauben 
würde. 
Ich glaube daran, dass es etwas 
gibt, was größer ist als wir alle. 
Wir nennen es Gott, andere viel-
leicht Buddha oder Allah. Und ich 
glaube, dass es ein Bewusstsein 
nach dem Tod gibt. Ich versuche, 
einigermaßen danach zu leben 
und anderen Menschen nicht zu 
schaden oder sie zu enttäuschen. 
 

Herzlichen Dank für dein Engage-
ment und für dieses Interview! 
 

Das Gespräch mit Otto Dolatka 
führte Regina Westphal 
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Der evangelische Friedhof 
Zum Thema „Engagement in der 
Kirchengemeinde“ möchte ich  in 
dieser Ausgabe des „Einblick“ 
über die Arbeit berichten, die mit 
unserem Friedhof zusammen-
hängt.  
Mein Mann und ich sind seit fünf 
Jahren ehrenamtliche „Friedhofs-

kümmerer“. Als dritter gehört 
Helmut Schmid zu unserem 
Team. Er kümmert sich um die 
Internetseite der Kirchengemein-
de, auf der auch alle Informatio-
nen über den Friedhof zu finden 
sind. Zusammen mit ihm habe 
ich vor fünf Jahren die Gräber auf 
dem Friedhof in ein PC-Programm 
eingepflegt, in dem jetzt alle Da-
ten kontinuierlich weiter geführt 
werden. In dem Programm kön-
nen wir nun schnell heraussu-

chen, wer der Nutzer einer Grab-
stelle ist, wo das Grab liegt und 
um welche Grabart es sich han-
delt oder wann ein Grab abgelau-
fen oder verlängert ist. Gegen-
über den handschriftlich geführ-
ten Blättern von früher, die im-
mer wieder umgeschrieben wer-
den mussten, ist das ein großer 
Vorteil. 

Mein Mann kennt sich als gelern-
ter Verwaltungsbeamter gut da-
mit aus, wie und wo man Zu-
schüsse zu Vorhaben auf dem 
Friedhof beantragen kann. So 
wurden der Anbau und die Sanie-
rung der Kapelle erst dadurch 
möglich, dass wir aus Landesmit-
teln einen Zuschuss von 47% er-
halten. Die Anlage der Urnen-
grabanlage „Lindenruhe“ wurde 
zu 50% durch die Bingo-

Umweltstiftung finanziert, weil 
wir bienenfreundliche Stauden 
gepflanzt haben. Ohne diese Gel-
der hätten die Vorhaben nicht 
oder zumindest nicht so schnell 
verwirklicht werden können. 
Ich selbst kümmere mich über-
wiegend um die Büroarbeiten wie 
Meldungen an das Kirchenamt 

Hildesheim, Abstimmungen 
mit Bestattern und Kirchen-
vorstand, Vergabe von Grä-
bern, Anschreiben an Nut-
zer von Grabstellen oder die 
Einholung von Angeboten 
von Firmen für Neuanpflan-
zungen.  
Da ich ein sehr kreativer 
Mensch bin, erstelle ich 
auch Pläne für die weitere 
Gestaltung des Friedhofs. 

Mein Mann und ich haben vor fünf 
Jahren gut mit der Landschafts-
planerin zusammengearbeitet, 
die die erste Neugestaltung auf 
dem Feld 8 entworfen und be-
treut hat. Von ihr haben wir in 
dieser Zeit viel gelernt, so dass 
wir die Weiterentwicklung jetzt 
fortführen können. Wenn es nötig 
ist, zupfen wir auch mal Unkraut 
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und pflanzen Stauden, Blumen 
und Sträucher.  
Eine Fortbildung über Friedhofs-
gestaltung in Celle brachte eben-
falls viele Ideen, die wir teilweise 
auch auf unserem Friedhof um-
setzen konnten. Hier lernten wir 

z.B. Pflanzen kennen, die Blätter 
„fressen“ und bekamen viele In-
formationen zur Umgestaltung 
von arbeitsaufwendigen Wegen. 
Uns dreien macht die Arbeit viel 
Spaß und wir freuen uns, wenn 
wir feststellen, dass neue Ange-
bote von Grabarten gut ange-
nommen werden und dass sich 
auch andere Mitbürger an schö-
nen Anlagen auf dem Friedhof 
erfreuen. Und auch, wenn es ge-

legentlich mal zu Unmutsäuße-
rungen oder Problemen kommt, 
so überwiegt doch am Ende die 
Freude über eine gelungene Auf-
gabe und über positive Rückmel-
dungen. 
Unser neuestes Projekt, das gera-

de fertig geworden 
ist, ist eine weitere 
Urnengrabanlage un-
ter einer Trauerbirke 
auf dem Feld 4 des 
Friedhofs. Die Urnen-
grabstellen auf der 
Anlage unter der 
Trauerbirke auf Feld 
8 sind bereits alle 
vergeben, so dass 
wir eine ähnliche An-
lage jetzt neu gestal-
tet haben. Die Trau-
erbirke wurde von 
der Ev.-luth. St. Lau-

rentius Stiftung gesponsert und 
für die Bepflanzung konnten wir 
von der Bingo Umweltstiftung ei-
ne Unterstützung einwerben, da 
an diesem Projekt auch Konfir-
manden mitgewirkt haben.  
Wir freuen uns, dass wir jetzt 
wieder Urnenplätze unter einer 
Trauerbirke anbieten können und 
arbeiten schon wieder daran, wie 
wir ein weiteres Projekt umsetzen 
können.  

Uta Hilker 
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100 Jahre Kirchenchor 

Wer ein Jubiläum feiern will, soll-
te sich frühzeitig um eine ordent-
liche Planung für diesen Anlass 
bemühen. Das haben wir getan. 
Der Kirchenchor hatte am 
09.03.2020 seine Generalver-
sammlung. Hier wurde, unter An-
derem, auch ein Konzept für das 
Jubiläum „100 Jahre Kirchen-
chor“, am 21.02.2021, vorge-
stellt. Festakt, Sponsorengewin-
nung, Öffentlichkeitsarbeit vorbe-
reiten, Dorfgemeinschaftshaus 
reservieren, Konzepte für den 
musikalischen Teil erarbeiten, 
finanzielle Unterstützung beschaf-
fen usw. Wir waren voller Taten-
drang. Dann kam eine Woche 
später die gesamte Chorarbeit 
zum Erliegen, eine Katastrophe 
aus unserer Sicht.  
Viel schlimmer war die große Ka-
tastrophe aus anderer, weltlicher 
Sicht. Die Infektionszahlen und 
die Zahl der Toten, ausgelöst 
durch ein Coronavirus, schnellten 
weltweit in die Höhe. Auch unser 

Land blieb nicht verschont. Die 
Politik zog die Notbremse und 
verhängte, sicherlich notwendig, 
lebenserhaltende Maßnahmen, 
die nicht nur unpopulär waren, 
sondern fast das gesamte soziale 
Leben lahmlegte.  
Aber!  
Heute wissen wir, wäre es nicht 
so geschehen, wären wohl noch 
viel mehr Opfer zu beklagen.  
Zwischenzeitlich hatten wir schon 
Erfolge zu verzeichnen. Liebe 
Menschen hatten uns den Weg 
geebnet und Sponsorengelder bei 
unseren heimischen Geldinstitu-
ten, der Sparkasse Hildesheim 
Goslar Peine und der Hannover-
schen Volksbank eG aufgetan. 
Eine finanzielle Zusage von unse-
rer Stiftung ist erfolgt. Die Freu-
de, unser Jubiläum begehen zu 
können, ausgestattet mit ausrei-
chend finanziellen Mitteln für No-
ten, Solisten und Orchester war 
begründet.  
Doch dann kamen die Anordnun-

Foto: Rainer Buchmann 
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gen in Form von lebenserhalten-
den Kontaktverboten. Das hieß 
für uns, keine Proben mehr, keine 
Auftritte in der Kirche, z.B. im 
Ostergottesdienst, oder bei der 
Konfirmation. Erst einmal war das 
Chorleben lahmgelegt. Erst ein-
mal durchatmen, dann sehen wir 
weiter.  
Dieses „Weitersehen“ hat sich 
nun manifestiert. Wir haben auf 
Grund der Aussage von berufener 
Stelle, uns nun wohl mit dem Ge-
danken zu befassen, dass unser 
Jubiläum, in der von uns ge-
wünschten Form, nicht stattfin-
den wird.  
Zwischenzeitig hat auch unser 
Chorleiter den Taktstock beisei-
tegelegt, da er mit den Anord-
nungen bzgl. Beschränkung sei-
ner Tätigkeit im Chor 
(Auftrittsverbote) nicht einver-
standen war. Wir Chormitglieder 
respektieren diese Anordnung, 
ein Auftrittverbot mit dem ge-
samten Chor, in vollem Umfang, 
da wir von unserer Altersstruktur 
her zur Risikogruppe zählen. Als 
kleine Gruppen sind wir weiterhin 
als Projektchöre im Gottesdienst 
vertreten. 
Was bleibt nun.  
Wir hoffen, unser Jubiläum in ge-
bührender Weise begehen zu 
können, in einer Zeit, wenn es 
wieder Zusammenkünfte geben 
darf, ohne Gefährdung für Leib 
und Leben. Dann können wir wie-
der unbeschwert singen, zum Lo-
be unseres Schöpfers und zur 
Freude unserer Zuhörer. Sicher-
lich wird dann auch entschieden 
sein, wer bei uns im Chor den 
Ton angibt. Somit wünschen wir 
uns für alle Menschen, dass sie 
diese unsägliche Zeit unbescha-

det überstehen, dass sie an Leib 
und Leben keinen Schaden neh-
men.  

 

Wir möchten uns aber auch an 
alle Menschen wenden, die die 
Arbeit des Chores wertschätzen, 
die den Chor und somit auch un-
ser Jubiläum finanziell unterstüt-
zen möchten. Es fehlt noch an 
allen Ecken. Wenn sie für den 
Chor, für das Jubiläum spenden 
möchten, stehen die Kirchenkon-
ten bei den beiden Hohenhamel-
ner Geldinstituten zur Verfügung. 
Eine Spendenquittung kann auf 
Wunsch ausgestellt werden. 
Wir würden uns über eine Spende 
sehr freuen und hoffen auf ein 
Wiedersehen in der Kirche, wenn 
wir, zu gegebener Zeit, unser Ju-
biläumskonzert aufführen. 

Otto Dolatka 

 

Die Kontaktdaten für die 

Spendenkonten sind: 
 

Sparkasse 

Hildesheim Goslar Peine  
IBAN: 

DE21 2595 0130 0021 3940 51  
 

oder  
 

Volksbank Hildesheimer Börde eG 

IBAN: 
DE75 2519 0001 1335 1206 00 

 

Bitte vermerken sie bei der 
Überweisung im 

Verwendungszweck den Hinweis: 
 

„100 Jahre Kirchenchor“ 
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Auch in diesem Jahr wird in den 
Tagen vor Weihnachten ein Kind 
eine Kerze in der Geburtsgrotte 
Jesu in Betlehem entzünden. Das 
Licht wird dann per Flugzeug 
nach Wien gebracht und von dort 
an die Bischofs-Kirchen in Öster-
reich und Deutschland verteilt. 
Pfadfinder bringen es in die Ge-
meinden. Im Jahr 1994 holten 
erstmals deutsche Pfadfinder-
innen das Licht in die deutschen 
Bischofs-Städte. Bald beteiligten 
sich auch andere Länder an die-
ser Aktion. Mittlerweile ist daraus 
ein weltweites symbolisches Lich-
ternetz geworden, welches nicht 
in magischer Weise den Frieden 
hervorzaubert, sondern uns 
mahnt, für den Frieden zu beten 
und uns jederzeit für den Frieden 
einzusetzen.  
 

Das Motto der diesjährigen Frie-
denslicht-Aktion lautet:  
Frieden überwindet Grenzen. 

Wie in den vergangenen drei Jah-
ren wollen wir wieder in einer 

ökumenischen Andacht das 
Betlehem-Licht in die katho-
lische St. Laurentius-Kirche 
in Hohenhameln tragen und 
für den Frieden beten. Wer 
das Friedenslicht mit nach 
Hause nehmen möchte, soll-
te sich dazu eine Kerze, eine 
feste Laterne oder ein ande-
res schützendes Gefäß mit-
bringen.  
So laden wir alle Mitglieder 
unserer Pfarrgemeinde und 

die evangelischen  
Mitchristen unserer Region 

zu der Friedensandacht mit dem 

Betlehem-Licht 
 

am 3. Adventssonntag, 
dem 13.12.2020, 

um 18:00 Uhr in der 

kath. St. Laurentius-Kirche 

Hohenhameln herzlich ein. 
 

Da wir die Anzahl der Teilneh-
menden wegen der Corona Ein-
schränkungen begrenzen müs-
sen, ist eine telefonische Anmel-
dung unter der  
 

Tel.-Nr. 0170 677572 

am Mittwoch, 09.12.2020 

9:00 – 12:00 Uhr und  
Donnerstag, 10.12.2020 

14:00 – 17:00 Uhr 
erforderlich. 

B. Schweer 

Das Friedenslicht aus Betlehem 
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Zum Weltgedenktag für alle 

verstorbenen Kinder 
Peine – „Es fühlt sich nicht richtig 
an, wenn Kinder vor ihren Eltern 
sterben“, beschreibt Frank O. 
Witt vom Evangelischen Trauer-
haus des Kirchenkreises Peine ein 
weit verbreitetes Gefühl, „das soll 
eigentlich anders herum sein“. 
Genau dies mache es so furcht-
bar, wenn Eltern ihre Kinder be-
statten müssen. 
In diesem Jahr werde es auf-
grund der Corona-Pandemie und 
der nicht absehbaren Entwicklung 
leider keine zentrale Gedenkfeier 
geben, wie sie in den letzten Jah-
ren schon Tradition geworden ist, 
führt Witt aus und ergänzt: 
„Stattdessen laden wir alle Be-
troffenen im Peiner Land zu ei-
nem Gedenken von Zuhause aus 
ein.“ 
In Gedanken könnten so alle El-
tern und Familien mit ihren 
Freundinnen und Freunden Kon-
takt miteinander halten und als 
Zeichen der Verbundenheit unter-
einander eine Kerze anzünden, 
sie am 13.12.2020 um 19:00 Uhr 
für eine Stunde ins Fenster stel-
len, sowie miteinander und fürei-
nander beten. 
Rund um die ganze Welt stellen 
Betroffene jedes Jahr am zweiten 
Sonntag im Dezember jeweils um 
19:00 Uhr Ortszeit für eine Stun-
de eine brennende Kerze ins 
Fenster, um ihrer eigenen Töch-
ter und Söhne, Schwestern und 
Brüder, Enkel und Enkelinnen zu 
gedenken. So läuft am Candle-

light-Day ein ganz besonderes 
Licht für 24 Stunden um die gan-
ze Welt. 
Dieses Licht steht für all die Kin-
der, die vor, während oder kurz 
nach der Geburt starben, für die-
jenigen, die durch Krankheit oder 
einen tragischen Unfall aus dem 
Leben gerissen wurden und sol-
che, die ihrem Leben selbst ein 
Ende setzten, die durch Drogen-
einfluss oder Gewalt starben. Es 
schlägt Brücken zwischen den 
Betroffenen, es wärmt und gibt 
Hoffnung. 
Wünschen Sie, dass wir Ihnen ein 
kurzes Gebet zuschicken, dann 

nehmen Sie mit uns Kontakt auf:  
Evangelisches Trauerhaus Peine, 
Frank O. Witt,  05171 733488, 

trauerhaus@kirche-peine.de, 
Katholische Kirche Peine 

Petra Zappe,  05171 700318, 
petra.zappe@kath-kirche-peine.de 

Selbsthilfegruppe „Lichtkinder“ 
der Hospizbewegung Peine e.V., 
Ute Grüger,  05171 989374 

oder Selbsthilfegruppe 

„Trauernde Eltern“, Helga Löhr. 

Worldwide Candle Lighting 2020 

„… ein Licht geht um die Welt …“ 
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Fatmata Fullah aus Sierra Leone 
ist acht. In ihrem Dorf verkauft 
sie jeden Tag Peperoni und Zwie-
beln, Salz und Fisch. Ihr Vater ist 
vor ein paar Jahren an Ebola ge-
storben, seitdem muss ihre Mut-
ter die Kinder alleine durch-
bringen. Gabriel Pino Gonzalez 
(12) aus Paraguay ist Schuhput-
zer am Busbahnhof von Asuncion. 
Seine Eltern leben getrennt, sein 
Vater ernährt ihn und zwei seiner 
Brüder allein. Zwei Beispiele von 
vielen.  
Zusammen mit seinen Partneror-
ganisationen setzt sich Brot für 
die Welt dafür ein, dass kein Kind 
aus Armut dazu gezwungen ist, 
zum Familieneinkommen beizu-
tragen. Wir finanzieren Projekte, 
die Kindern aus armen Familien 
den Schulbesuch ermöglichen. 
Wir helfen dabei, Ernährung zu 
sichern und Armut zu bekämpfen. 
Wir leisten nationale und interna-
tionale Lobbyarbeit, um Abkom-
men zum Schutz von Kindern ein-
zufordern und ihre Umsetzung zu 
sichern. Was wir heute für un-
sere Kinder tun, schafft mehr Ge-
rechtigkeit für die Welt von mor-
gen. 

Brot für die Welt braucht Ihre Hil-
fe!  
In diesem Jahr werden vermutlich 
weniger Menschen als sonst die 
Gottesdienste zu Weihnachten 
besuchen. Das bedeutet gerin-
gere Kollekten für Brot für die 
Welt. Diese Ausfälle haben massi-
ve Auswirkungen auf all jene 
Menschen, die wir mit unseren 
Projekten erreichen und unter-
stützen. Helfen Sie deshalb jetzt 
mit Ihrer Spende! 
Wir bitten Sie um Ihre Unterstüt-
zung für dieses und zahlreiche 
ähnliche Projekte in der 62. Akti-
on „Brot für die Welt“ mit Ihrem 
Beitrag: in der Spendentüte, in 
den Gottesdienstkollekten zu 
Weihnachten und Silvester oder 
durch Überweisung an das   

 

Kirchenamt:  
Volksbank Bra-Wo 

IBAN:  
DE14 2699 1066 7013 7010 
00 

 

Kennwort: Brot für die Welt 
 

Herzlichen Dank sagt  
 

Ihre  
Ev.-luth. Kirchengemeinde  

Kindern Zukunft schenken 
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Am 20.08.2020 verstarb Heinz 
Günter Hein aus Rötzum im Alter 
von 85 Jahren. 
Viele Jahre war er auf unserem 
evangelischen Friedhof als Fried-
hofspfleger beschäftigt. Dazu ge-
hörten die eigentliche Friedhofs-
pflege und der Grabaushub. 
Diese Aufgaben waren für ihn 
mehr als nur ein schlichter Job. 
Mit viel Einsatz und Liebe hat er 
dafür gesorgt, dass der Friedhof 
gepflegt ist, dass es grünt und 
blüht. Darüber hinaus hat er oft 
bei der Pflege des schönen und 
zugleich aufwändigen Kirchen-
grundstücks mitgeholfen.  
Auch hinter oder besser „über 
den Kulissen“ war er mit dabei, 
wenn es darum ging, Dachböden 

von Gemeindehaus und Pfarrgar-
ten zu entrümpeln. Pastor 
Schweda hat die langjährige und 
vielfältige Zusammenarbeit ge-
schätzt. 
Der Abschied von den Tätigkeiten 
auf dem Friedhof ist Günter Hein 
schwergefallen.  

 

Herr Heinz Günter Hein 

Frau Hannelore Haarstick 

Am 13.11.2020 verstarb Han-
nelore Haarstick, geb. Hattensau-
er aus Ohlum im Alter von 88 
Jahren. 
Sie war viele Jahre im Kirchen-
vorstand als Vertreterin für 
Ohlum.  
Eine ihrer Aufgaben im Kirchen-
vorstand war die Mitarbeit im 
Kindergartenausschuss für die 
Kita in Hohenhameln.  
Oft hat sie die Küsterin bei ihrer 
Arbeit unterstützt.  
Gäste aus den Partnergemeinden 
Brandis und Borwa (Südafrika)  
hat sie bei sich aufgenommen.  
Pastor Schweda erinnert sich ger-
ne an sie als verlässliche und lie-
bevolle Person. Auch nach ihrer 
Zeit im Kirchenvorstand war sie 

viel in der Kirche zu sehen - als 
Besucherin von Gottesdiensten 
und der Frauengruppe, aber auch 
als ehrenamtliche Mitarbeiterin. 
Bei Gemeindefesten und Gemein-
denachmittagen hat sie im Hin-
tergrund mitgeholfen und unter-
stützt.  

 

 

Einer mag überwältigt werden, 
aber zwei können widerstehen, 
und eine dreifache Schnur reißt 
nicht leicht entzwei. 

(Pred. 4,12) 

 

 

Gedenke, HERR, an deine 
Barmherzigkeit und an 

deine Güte, die von  
Ewigkeit her gewesen sind. 

(Psalm 25,6)  
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A K T U E L L E S 

Aktueller Stand zu Gottesdiensten  

In den letzten Wochen hat sich 
die Pandemie leider wieder zuge-
spitzt.  
Die Bundesregierung bittet da-
rum, Maßnahmen zu ergreifen, 
um soziale Kontakte zu reduzie-
ren und so die Ausbreitung des 
Coronavirus zu verlangsamen.  
Auch oder insbesondere für uns 
als Kirchen ist es wichtig, verant-
wortungsvoll zu handeln. 
Voraussichtlich müssen in den 
kommenden Wochen viele Men-
schen und Einrichtungen mit 
drastischen Einschränkungen le-
ben. Deshalb wollen wir auch als 
Kirchengemeinden zum Schutz 
der Menschen beitragen. Dazu 
gehört es für uns, kritisch zu prü-
fen, welche Angebote wir zumin-
dest für einige Zeit unterlassen 
oder stark einschränken sollten.  
Und zugleich hoffen wir, dass uns 
mit kreativen Angeboten beides 
zugleich gelingt – Schutz der 

Menschen und tröstende, geistli-
che Angebote. 
 

Im November und vermutlich 
auch im Dezember wird es des-
halb anstelle von klassischen Got-
tesdiensten kurze Andachten ge-
ben. Sollten die Zahlen an Infek-
tionen weiter steigen und sich die 
Lage in den Krankenhäusern wei-
ter verschärfen, wäre der nächste 
Schritt, vorübergehend auf Ver-
anstaltungen vor Ort zu verzich-
ten und „geöffnete Kirchen“ zum 
Gebet anzubieten.  
Beides ist noch weit mehr, als im 
ersten sog. Shutdown im Früh-
jahr möglich war, in dem die Kir-
chen völlig geschlossen bleiben 
mussten. 
Insbesondere in der Adventszeit 
und zu Weihnachten empfehlen 
wir Ihnen, sich zu den Andachten 
und Gottesdiensten anzumelden. 

Tobias Reinke 
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A K T U E L L E S 

Adventsfeiern und Gottesdienste an 
Heiligabend und Weihnachten 

Wir müssen uns leider damit 
abfinden, dass die Corona Krise 
zum Jahresende nicht über-
wunden ist.  
 

Dennoch wollen wir als Kirchen 
präsent sein, können aber alles 
nur unter Vorbehalt planen und 
ankündigen.  
 

Die Adventsfeiern müssen in 
diesem Jahr leider ausfallen.  
 

Für Heiligabend plant die katholische Kirche, ein Gottesdienst auf dem 
Platz vor ihrer Kirche anzubieten. Anmeldung ist erforderlich. 

 

Wir als evangelische Kirche planen eine Christvesper, die 20 Minuten 
dauert und viermal angeboten wird. Sie richtet sich vor allem an Fa-

milien mit Kindern, ist aber die Christvesper für Jung und Alt. Anstelle 
des Krippenspiels wird die Weihnachtsgeschichte als Kurzfilm gezeigt.  

 

Die Zeiten sind jeweils um:  
 

15:00 Uhr - 15:45 Uhr – 16:30 Uhr und 17:15 Uhr. 
Auf jeden Fall werden Eintrittskarten (kostenlos!) benötigt. 

 

Die Eintrittskarten sind im Gemeindehaus 

unserer Kirche erhältlich:  
Freitag, 18.12.2020 von 17 bis 21 Uhr 

Samstag, 19.12.2020 von 10 bis 13 Uhr 
Sonntag. 20.12.2020 von 11 bis 13 Uhr 

 

Vor und in Kirche und Gemeindehaus gilt Maskenpflicht! 
Die Christvespern werden voraussichtlich auch im Internet 

übertragen. Von 21:30 bis 23:30 Uhr soll die Kirche an Heiligabend 

für stilles Gebet, innere Einkehr oder einfach einen Moment 
Ruhe bei Hintergrundmusik geöffnet sein. 

Beachten Sie unbedingt die Aushänge im Schaukasten, 
am Pfarrbüro und an der Tür des Gemeindehauses 

und unsere Internetseite für stets aktuelle Informationen.  
Tobias Reinke 

Foto: Rainer Buchmann 
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A K T U E L L E S 

Informationen für den neuen 

Konfirmand*innen-Jahrgang 2022 

Wie bereits im letzten Gemeinde-
brief angekündigt, startet für den 
Konfirmand*innen-Jahrgang 2022 
ein neues Modell.  
Künftig wird es anstelle von zwei 
Jahren mit Vorkonfirmand*innen-

Unterricht und anschließendem 
Haupt-Konfir-mand*innen-

Unterricht nur noch ein Jahr sein. 
Dafür startet die Konfir-
mand*innen-Arbeit nicht erst im 
Herbst, sondern schon im Mai, 
direkt nachdem der vorherige 
Jahrgang konfirmiert wurde. 
 

Die offizielle Anmeldung erfolgt 
Anfang 2021. Ab dem 21. Januar 
2021 wird es offizielle Anmelde-
formulare geben, erhältlich im 
Pfarrbüro und auf unserer Home-

page zum Download. 
Die Jugendlichen, die jetzt schon 
von ihren Eltern formlos per Brief 
oder Mail angemeldet sind oder in 
den kommenden Wochen noch 
angemeldet werden, stehen na-
türlich bereits auf der Liste. 
Trotzdem werden sie gebeten, 
das offizielle Anmeldeformular 
nachzureichen.  
Am 11. März 2021 wird es um 
19:30 Uhr in der Kirche einen El-
ternabend geben, zu dem die El-
tern, aber auch die neuen Konfir-
mand*innen herzlich eingeladen 
sind – sofern dies trotz Corona 
dann möglich ist. Dieses Datum 
ist zugleich der Anmeldeschluss 
für den neuen Jahrgang. 

Tobias Reinke 
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V E R S C H I E D E N E S 
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G L Ü C K W Ü N S C H E 

Wir gratulieren unseren
ältesten Gemeindegliedern, 

die im Dezember 2020 

und Januar 2021 Geburtstag feiern 

Dezember Januar 

Januar 

Aus Datenschutzgründen 

wurden die Geburtstage aus 

dieser Online-Version entfernt.
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G L Ü C K W Ü N S C H E 

Wir gratulieren unseren
ältesten Gemeindegliedern,

die im Februar 2021
Geburtstag feiern 

Februar 
Wir sind für Sie da !

 Pastor 
Tobias Reinke

 Tel.: 05128 - 95500 

Pfarrbüro : 
Frau Silke Rauls 
Tel.: 05128 - 95500
Fax: 05128 - 95502
KG.Hohenhameln@evlka.de 

• Kirchenvorstand :
Herr Bastian Artelt
Tel.: 05128 - 404797 

• Organist : 
Herr Christopher Kleeberg
Tel.: 05123 - 8032 

• Küsterin : 
Frau Sabine Schütte
Tel.: 05128 - 3218403 

• Kirchenchor : 
Frau Angela Herrmann
Tel.: 05128 - 7258 

• Posaunenchor : 
Herr Hans-Georg Gläsner
Tel.: 0171 - 7833277  

• Friedhof :  

Uta u. Wilhelm Hilker
Tel.: 05128 - 5192 

• Kindergarten :
Frau Daniela König
Tel.: 05128 - 233 

• Jugendarbeit 
Diakon Axel Steiner 
Tel: 01573 – 83 72 520
axel.steiner@kirche-peine.de 

Wenn Sie nicht wünschen, dass Ihr
Geburtstag im Gemeindebrief

veröffentlicht werden soll,
bitten wir um eine kurze Mitteilung

an das Pfarramt. 

http://www.freepik.com/index.php?goto=28&url=aHR0cDovL3NodXR0ZXJzdG9jay43ZWVyLm5ldC9jLzM5NDIyLzQzMDY4LzEzMDU/c3ViSWQyPWRldGFpbCZ1PWh0dHAlM0ElMkYlMkZ3d3cuc2h1dHRlcnN0b2NrLmNvbSUyRnBpYy5taHRtbCUzRmlkJTNEMTAzNjI4NDQ0
http://www.freepik.com/index.php?goto=28&url=aHR0cDovL3NodXR0ZXJzdG9jay43ZWVyLm5ldC9jLzM5NDIyLzQzMDY4LzEzMDU/c3ViSWQyPWRldGFpbCZ1PWh0dHAlM0ElMkYlMkZ3d3cuc2h1dHRlcnN0b2NrLmNvbSUyRnBpYy5taHRtbCUzRmlkJTNEMTAzNjI4NDQ0
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G O T T E S D I E N S T E 

Sonntag, 06.12. 
- 2. Advent - 18:00 

Andacht /  
P. Kugelann 

Sonntag, 13.12. 
- 3. Advent - 10:00 

Andacht /  
Lektor Otto Dolatka 

Sonntag, 20.12. 
- 4. Advent - 18:00 

Andacht /  
P. Reinke  

Donnerstag, 24.12. 
- Heiligabend - 

15:00 

15:45 

16:30 

17:15 

 

 

 

Christvesper (20min):  
Weihnachtsgeschichte als Kurzfilm 

Eintrittskarten (kostenlos) erforderlich und im 
Gemeindehaus erhältlich am:  
Freitag, 18.12.2020 (17 - 21Uhr) 
Samstag, 19.12.2020(10 - 13 Uhr) 
Sonntag, 20.12.2020 (11 - 13 Uhr) 

Donnerstag, 24.12. 
- Heiligabend - 

21:30 

bis 
23:30 

Geöffnete Kirche zu Gebet, innerer Einkehr 
oder einfach einem Moment Ruhe -  
mit Hintergrundmusik 

Samstag, 26.12. 
- 2. Weihnachtstag - 11:00 Andacht zum Weihnachtsfest 

Donnerstag, 31.12. 
- Silvester -  16:30 

Jahresschlussandacht / 
P. Reinke 

Freitag, 01.01.2021 

- Neujahr -  17:00 
Musikalische Neujahrsandacht /  
P. Reinke 

Sonntag, 03.01. 
- 2. So. n. Weih. -  18:00 

Gottesdienst /  
P. Reinke  

Sonntag, 10.01. 
- 1. S. n. Epiphanias 

10:00 Gottesdienst /  

Sonntag, 17.01. 
- 2. S. n. Epiph. 18:00 Gottesdienst /  

Sonntag, 24.01. 
- 3. S. n. Epiph. - 10:00 Gottesdienst /  

Sonntag, 07.02. 
- Sexagesimae -  18:00 

Gottesdienst /  
P. Kugelann 

Sonntag, 14.02. 
- Estomihi - 10:00 

Gottesdienst /  
Lektor*in 

Sonntag, 21.02. 
- Invokavit - 18:00 

Gottesdienst /  
P. Reinke 

Sonntag, 28.02. 
Reminiszere 

10:00 
Gottesdienst /  
P. Reinke 

Freitag, 05.03. 
Weltgebetstag 

18:30 Ggf. Gottesdienst in der ev. Kirche 
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G O T T E S D I E N S T E 

S E N I O R E N H E I M   -   G O T T E S D I E N S T E 
 

Die Gottesdienste im Seniorenzentrum Hohenhameln, 
dem Pastor-Wilhem-Meyer-Haus 
sowie dem Haus am Pfingstanger 

sind derzeit ausgesetzt. 
Wenn die Situation wieder Gottesdienste zulässt, 

werden die Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen 

in ihren jeweiligen Einrichtungen direkt informiert. 

IMPRESSUM 

 Herausgeber:  Der Kirchenvorstand der Ev.-Luth. St. Laurentiusgemeinde  
  Hohenhameln 

 Verantwortlich: Pastor Tobias Reinke 

 Auflage: 1800 Exemplare, vierteljährlich 

 Redaktion: Gerlinde Fette, Sabine Fette (Layout), Uta Hilker,  
  Petra Moderow, Ulrich Pohl, Silke Rauls, Regina Westphal, 
  Marie-Luise Will 
 Anschrift: Ev.-Luth. Pfarramt, Hohe Straße 3, D - 31249 Hohenhameln 

 Druck: Druckhaus Köhler, Harsum 

 Bankverbindung: Sparkasse Hildesheim Goslar Peine  
  IBAN DE21 2595 0130 0021 3940 51 

  Volksbank Hildesheimer Börde 

  IBAN DE75 2519 0001 1335 1206 00 
 

Dieser Gemeindebrief wird an alle Haushalte in der Kirchengemeinde verteilt. 

Der Redaktionskreis wünscht allen  
Leserinnen und Lesern  

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gutes und gesundes neues Jahr.  Fo

to
: 
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F R E U D   U N D   L E I D 

 Beerdigungen 

“Der Herr segne deinen Ausgang und Eingang !” 
(Psalm 121,8) 

29.08.2020 Emma Lange   Hohenhameln   100 Jahre 

04.09.2020 Günter Hein   Rötzum  85 Jahre 

08.09.2020 Hans-Günter Jacob  Bad Harzburg 90 Jahre 

11.09.2020 Walli Lehnberg   Hohenhameln 81 Jahre 

26.09.2020 Sigurd Alexander  Hohenhameln 84 Jahre 

24.10.2020 Edith Bock    Hohenhameln 84 Jahre 

28.10.2020 Margarete Kroner  Hohenhameln 87 Jahre 

30.10.2020 Hans Kreß    Edemissen  82 Jahre 

02.11.2020 Ruth Warmbold   Hohenhameln 89 Jahre 

05.11.2020 Gisela Mittmann   Hohenhameln 90 Jahre 

18.11.2020 Margarete Seifert  Hohenhameln 67 Jahre 

28.11.2020 Hannelore Haarstick  Ohlum  88 Jahre  

“Ich habe dich bei deinem Namen gerufen: du bist mein !”  
(Jesaja 43,1) 

 Taufen 

20.09.2020 Jaspar Knutzen    Hohenhameln 

20.09.2020 Isabella Valentina Rosso  Hohenhameln 

27.09.2020 Juna Wedig    Hohenhameln 

27.09.2020 Linus Wedig    Hohenhameln 

18.10.2020 Josse Naase    Hohenhameln 

 Trauungen 

“Wo du hingehst, da will auch ich hingehen.”  
(Ruth 1,16 ) 

26.09.2020 Daniel und Sina Spichak  
   geb. Viebrock    Hannover 
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W I R   L A D E N   E I N 

Kirchenchor: 
A. Herrmann  7258 

Die Treffen der genannten Kreise 
sind wegen der Verordnungen in der 

Corona Krise bis auf weiteres 

ausgesetzt.  
 

Sobald es wieder Veranstaltungen 
gibt, werden die Teilnehmenden von 

den Gruppenleiter*innen 

direkt informiert. 

Posaunenchor: 
H. – G. Gläsner  0171-7833277 

Gemeindenachmittag: 
  95500 

Frauentreff: 
  95500 

Männerforum: 
  95500 

Besuchsdiensttreffen: 
  95500 

Ökumenische 

Herzkissen-Aktion 

Hauptkonfirmandenunterricht: 

Bitte beachten Sie die aktuellen  
Aushänge im Schaukasten, 
am Pfarrbüro und an der 
Tür des Gemeindehauses. 

Konfirmandenfreizeit 

Familiengottesdienst mit dem  
Kindergarten zum 1. Advent 

Musikalischer Gottesdienst zum 

2. Advent 

Ökumenischer Kinderkirchentag 

Öffentliche Gemeindeversammlung 

Weltgebetstag der Frauen 

ÖFFNUNGSZEITEN DES KIRCHENBÜROS 

Donnerstag und Freitag 

von 9:00 – 11:00 Uhr 
Tel.: 95500  Fax: 95502 
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